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Die flntwort der Cntente an fililson.Ein Aufruf des Kaisers.
Großes Hauptquartier , den 12. Januar 17. (SB. B.

Amtlich.)

An das deutsche Volk!
Unsere Feinde haben die Maske fallen lassen. Erst haben

sic mit Hohn und heuchlerischen SBorten von Freiheitsliebe
und Menschlichkeit unser ehrliches Friedensangebot zurückge.
wiesen. In ihrer Antwort an die Bereinigten Staaten haben
sie sich jetzt darüber hinaus zu einer Eroberungssucht bekannt,
deren Schändlichkeit durch ihre verleumderische Begründung
»och gesteigert wird.

Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutschlands , die Zer-
ftückelung der mit uns verbündeten Mächte und die Knechtung
der Freiheit Europas und der Meere unter dasselbe Joch,
dar zähneknirschend jetzt Griechenland trägt.

Aber was sie in dreißig Monaten des blutigsten Kampfes
und des gewissenlosesten Wirtschaftskrieges nicht erreichen
konnten, das werden sie auch in aller Zukunft nicht voll-
bringen.

Unsere glorreichen Siege und die eherne Willensftast , mit
der unser kämpfendes Volk vor dem. Feinde und das daheim
jedwede Mühsal «nd Not des Krieges getragen hat , bürgen
dafür, daß unser geliebtes Baterland auch fernerhin nichts
zu fürchten hat . Hcllflammcnde Enlrüstnng und heiligster
Zorn werden jeden deutschen Mannes und Weibes Kraft ver.
doppeln, gleichviel, ob sie dem Kamps der Arbeit oder dem
opferbereiten Dulden geweiht ist.

Der Gott , der diesen herrlichen Geist der Freiheit in un¬
teres tapferen Volkes Herz gepflanzt hat , wird uns und unse.
ren treuen sturmerprobten Berbündeten auch den vollen Sieg
über alle feindliche Machtgier und Bernichtungswut geben.

Wilhelm I. R.

Der öfterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien . 12. Jan . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Im Mündungswinkel des Sereth nehmen die Kämpfe

«inen günstigen Verlauf.
Am Südflügel der Hcercsftont des Generalobersten Erz.

•tejog Josef warfen österreichisch-ungarische und deutsche Ba¬
taillone des Generalmajors Eoldbach südlich der Oitoz-
Etraße den Feind in raschem Ansturm aus mehreren hinter¬
einander liegenden Höhenslellungen . Der Kampf kostete
tan Russen außer schweren blutigen Verlusten sechs Ma¬
schinengewehre und drei Minenwerfer , die nebst einem Offi¬
zier und achtzig Mann in unserer Hand blieben. Russische
Degenstöße verliefen wie an den Vortagen ergebnislos . Sonst
bei den k. und k. Streitkräften der Ostftont nichts von Belang.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz

Mchts zu melden.
Dor Stellvertreter des Ehefs des Generalstal ' » :

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
«

Ereignisse zur Tee.
Ein Geschwader von Seeflugzeugeu hat in der Nacht vom

tl . ans den 12. ds . Mts . das feindliche Flugabwehrseld bei
^eligna , das seit der Zerstörung durch unsere Flieger bei den
^griffen am 14. November und 6. Dezember vorigen
Wahres wieder aufgebout worden ist, sehr erfolgreich mit
"omben belegt . In den neu errichteten Hangars wurden
Mehrere Volltreffer erzielt.

Floftenkommand ».

Tin feindlicher Transporldampfer
versenkt.

Berlin , 12. Jan . <W . B . Amtlich.) Am 28. Dezember
^16 hat eines unserer Unterseeboote im englischen Kanal
^inen abgeblendeten . von Zerstörern begleiteten Transport-
buinpfer von etwa 8000 Tonnen versenkt.

Maßlose Kriegsziele.
Basel , 12. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zs.) Aus

Paris meldet Haoas : Die Antwort der alliierten Regierungen
auf die Note des Präsidenten Wilson vom 19. Dezember 1916
lautet:

Die alliierten Regierungen haben die Note erhalten , die
ihnen am 19. Dezember 1916 im Namen der Regiemng der
Vereinigten Staaten überreicht wurde . Sie haben sie mit der
Sorgfalt geprüft , die gleichzeitig das bestimmte Gefühl , das
sie von dem Ernste der Stund « besitzen, und die aufrichtige
Freundschaft , die sie mit dem amerikanischen Volke verbindet,
erheischen.

Im allgemeinen legen sie Wert darauf , zu erklären, daß
sie «den hohen Gefühlen , von denen die amerikanische Note
erfüllt ist, Anerkennung zollen und daß sie sich mit allen ihren
Wünschen dem Projekte der Schaffung einer Liga der Natio¬
nen , die den Frieden und die Gerechtigkeit in der ganzen
Welt sichert, anschllcßen. Sie anerkennen alle Vorteile , die
sich für die Sache der Menschlichkeit und der Zivilisation aus
der Einführung nationaler Reglements zur Vermeidung
gewalttägiger Konflikte zwischen den Nationen ergeben , von
Reglements , welche die notwendigen Sanktionen enthalten
müßten , uin die Ausführung zu sichrin und so zu verhindern,
daß eine scheinbare Siä êrheit zur Erleichterung neuer Ueber.
fälle dient.

Aber die Diskussion über die Vereinbarungen zur Siche¬
rung eines dauerhaften Friedens hat zunächst zur Voraus-
setzging eine befriedigende Beilegung des gegenwärtigen Kon¬
fliktes. Die Alliierten empfinden ebenso tief wie die Regie¬
mng der Vereinigten Staaten den Wunsch, daß dieser Krieg,
für den die Zentralmächte verantwortlich sind und der der
Menschheit so schreckliche Leiden zugefügt hat , sobald!wie mög¬
lich zu Ende gehe. Aber sie halten dafür , daß es unmöglich
sei, schon heute einen Frieden zu verwirklichen, der ihnen die
Entschädigungen , Wiederherstellungen und Bürgschaften
sichert, auf die ihnen der Ueberfall ein Recht gibt , für den die
Verantwortlichkeit auf die Zentralmächte fällt und der prin¬
zipiell daraus zielte, die Sicherheit Europas zu zerstören. Die
alliierten Nationen sind sich bewußt , daß sie nicht für ein
egoistisches Interesse kämpfen , sondern für die Wahrung der
Unabhängigkeit der Völler , für das Recht und für die
Menschlichkeit.

Die Alliierten geben sich vollkomnien Rechenschaft von den
Verlusten und Leiden , die der Krieg den Neutralen wie den
Kriegführenden zugefügt , und sie bemühen sich, diese Schäden
einzuschränken, soweit dies mit den unerbittlichen Fordemn-
gen ihrer Verteidigung gegen die Gewalt und die Fallstricke
des Feindes vereinbar ist. Mit Befriedigung nehmen sie

Kenntnis von den Erklämngen , daß die amerikanischen Mit¬
teilungen in ihrem Ursprung in keiner Weise auf diejenigen
der Zentralmächte zurückgehen, die am 18. Dezember von der
amerikanischen Regierung überreicht wurden . Sie zweifeln
nicht, daß diese Negierung entschlossen ist, auch nur dem
Scheine nach eine moralische Unterstützung des verantwort¬
lichen Urhebers des Krieges zu vermeiden.

Die alliierten Regierungen glauben in der freundschaft-
lichsten, aber entschiedensten Weise gegen eine Gleichstellung
sich verwahren zu sollen, die sich auf die Erklärungen der
Zentvalmächte gründet und in direkteni Widerspruch zu den
klaren Tatsachen steht, swohl was die Verantwortlichkeiten
für die Vergangenheit , als auch die Garantien für die Zu¬
kunft anlangt . Wenn Präsident Wilson sie erwähnte , so be¬
absichtigte er sicher nicht, sich ihr anzuschließen.

Eine historische Tatsache steht zur Stunde fest: der An-
grisfswille Deutschlands und Oesterreich-Ungarns zur Siche¬
rung ihrer Vorherrschaft in Europa und ihrer wirtschaftlichen
Beherrschung der Welt . Deutschland hat durch seine Krieg»
fühmng und seine sofortige Verletzung der Neutralität Bel¬
giens und Luremburgs und durch die Art und Weise , in der
es den Kampf führte , seine systematische Mißachtung aller
Grundsätze der Menschlichkeitund aller Achtung für die kleinen
Staaten bewiesen . In der weiteren Entwicklung des Kon¬
fliktes war das Verhallen der Zentralmächte und ihrer Ver¬
bündeten eine beständige Verletzung der Menschlichkeit und
der Zivilisation . Muß man an die Greuel erinnern , die den
Einmarsch in Belgien und Serbien begeiteten , an die harte

Behandlung der eroberten Länder , an die Niedennetzelung
von Hunderltausenden friedlicher Armenier , die Barbarei
gegenüber der Beoölkemng Syriens , die Zeppelinflüge über
offene Städte , die Zerstörung von Paketbooten und Handels,
dampfem mit neutraler Flagge durch Unterseeboote, die grau,
same Behandlung der Kriegsgefangenen , die Justizmorde
an Miß Eavell und Kapitän Fryatt , die Deportationen und
die Wsührung zivilisierter Bevöllemngen in die Sklaverei
usw. ? Die Hinrichtung von Parwille ( ?) und die Reihe von
Verbrechen , biie ohne Rücksicht auf die allgemeine Empörung
begangen wurden , erklären dem Präsidenten hinreichend den
Protest der Alliierten.

Sie sind der Ansicht, daß die den Vereinigten Staaten als
Antwort auf die deutsche Note überreichte Note auf die von
der amerikanischen Regierung gestellte Frage antwortet und
nach dem eigenen Ausdrucke dieser letzteren „eine öffentliche
Erklärung bezüglich der Bedingungen , unter denen der Krieg
beendet werden könnte " , darstellt . (Der Tert scheint hier bei
der Uebermittlung entstellt worden zu sein. D. Schristl .)

Präsident Wilson wünscht mehr , er möchte, daß die krieg.
führenden Mächte die Ziele , die sie bei Fortsetzung des
Krieges verfolgen , in voller Offenheit darlegen.

Die Alliierten erblicken keine Schwierigkeft darin , darauf
zu antworten . Ihre Kriegsziele sind wohlbekannt , sie haben
sie wiederholt durch den Mund der Chefs ihrer Regierungen
formuliert . Die Ziele werden im einzelnen mit allen Kom-
penfationen und billigen Entschädigungen für die erlittenen
Schäden erst zur Zeit der Unterhandlungen dargelegt werden,
aber die zivilisierte Welt weiß , daß sie notwendigerweise und
in erster Linie in sich schließen: Wiederaufrichtung Belgiens,
Serbiens und Montenegros und die ihnen geschuldete Ent-
schädigung , die Räuniung der besetzten Gebiete Frankreichs
und Rußlands mit gerechten Entschädigungen , eine Reorga¬
nisation Europas , garantiert durch ein stabiles Regime , das
gegründet ist auf die Respektierung der Nationalitäten und
Reichte auf volle Sicherheit und auf Freiheit der wirtschaft¬
lichen Entwicklung , die allen Völkem , kleinen und großen,
zustehen, sowie auch aus territorialen Konventionen und
internationalen Reglements , die geeignet sind', die Land- und

! Seegrenzen gegen ungerechtfertigte Angriffe zu sichern, die
i Rückgabe der früher durch Gewalt gegen den Wunsch ihrer
i Bevölkerung den Alliierten entrissenen Provinzen , die Be-

sreiung der Italiener , Slawen , Rumänen , Tschechen und
Slovenen unter fremder Herrschaft, die Befreiung , der unter
der blutigen türkischen Tyrannei schmachtenden Bevölkerung,
die Verweisung des der westlichen Zivilisation entschieden
fremd gegenüberstehenden osmanischen Reiches aus Europa
zu garantieren . Die Absichten des Zaren gegenüber Polen
wurden durch seine Proklamation an seine Armeen ausge¬
sprochen.

Wenn die Alliierten Europa dem brutalen Ehrgeiz des
preußischen Militarismus entziehen wollen , war es selbstver¬
ständlich niemals ihr Ziel , wie dies behauptet wurde , die
Ausrottung der deutschen Völler und ihr politisches Ver¬
schwinden anzustreben . Was sie vor allen Dingen wollen,
'das ist die Sicherung des Friedens auf den Grundlagen der
Freiheit und Menschlichkeit und der unverletzlichen Treue,
von denen sich leiten zu lassen die Vereinigten Staaten
niemals aufgehört haben.

Die Berbündeten , einig in der Verfolgung dieses höheren
Zieles , sind entschlossen, jeder für sich und alle solidarisch, mit
aller ihrer Kraft zu handeln und alle Opfer zu bringen , uw
den Konflift zu einein siegreichen Ende zu führen , von dem
nach ihrer Ueberzeugung nicht nur ihr eigenes Heil , und ihr
eigenes Wohlergehen , sondern auch die Zukunft der Zivilisa¬
tion abhängt.

Gleichzeitig mit der vorstehenden Rote überreichte Herr
Aristide Vriand , französischer Minister des Aeuhem , dem Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten noch

eine besondere belgische Rote.

Es heißt darin nach einer Pariser Meldung der schweizeri.
scheu Zeitungen:

Die königlich belgische Regiemng , die sich der Antwort der
Ententemächte an die Vereinigten Staaten anschloß, hält
darauf , den Gefühlen der Menschlichkeit, die den Präsidenten
der Vereinigten Staaten veranlaßt haben , seine Rote an die



Schneider gesucht,
mich älterer Mann , bei Hol). Lohn

Auskunft:
Sakelseltnsky , Theresenftrafie 6,

Königstein.

Kriegführenden abzufenden , ihre besondere Hochachtung zu
bezeugen.

Präsident Wilson wünscht , daß der Krieg raschestens be-
eildigt werde , aber er scheint zu glauben , daß die Staats¬
männer in den beiden gegnerischen Ländern die gleichen Ziele
verfolgen . Das Beispiel Belgiens zeigt , daß dem leider nicht
so ist . Belgien hat tue , wie die Zentralmächte , Eroberungen
im Auge gehabt . Die barbarische Art und Weise , mit der
die deutsche Regierung die belgische Nation behandelte und
behandelt , gestattet nicht , anzunehmen , daß sich Deutschland
mit dem Gedanken trägt , in Zukunft die Rechte der schwachen
Völker zu garantieren . Es hat , seitdem es den Krieg ent.
fesselte , nicht aufgehört , diese Rechte mit Füßen zu treten.
Andererseits verzeichnet die königlich belgische Regierung mit
Freude und Vertrauen die Versicherung , dah die Vereinig,
len Staaten Anhänger jener Maßnahmen sind , die nach dem
Friedensschluß die kleinen Nationen gegen Gewalt und Un¬
terdrückung schützen sollen.

Die Note der bclgisckM Regierung legt dann klar , daß
Belgien vor den , Ultimatum Deutschlands alle seine Neu¬
tralitätspflichten getreulich erfüllte.

Uebermlttlung an den Papst.
Berlin , 12 . Jan . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Wie die

österreichische wird auch die deutsche Note oem Papste über-
mittest werden.

Untergang der „Regina Margherit a
Berlin , 12 . Jan . In verschiedenen Blättern wird aus

Rom gemeldet , es bestätige sich, daß das italienische Linien-
schiff „Regina Margherita " vor Valona durch eine Mine oder
einen Torpedo untergegangen ist . 600 Mann der 830 Köpfe
starken Besatzung sind umgekommen.

Cokalnacbrichten.
* Am 10 . 1. 17 . ist eine neue Bekanntmachung in Kraft

getreten , -die neben einer Meldepflicht eine freiwillige Abliefer¬
ung , aber auch eine Beschlagnah,ne . Enteignung und Ein¬
ziehung von vollständig aus Zinn bestehenden stummen und
sprechenden Prospektpseifen , d. h. denjenigen zinnernen Or¬
gelpfeifen . die im Prospekt einer Orgel — von außen sicht¬
bar — untergebracht sind , oder waren , oder noch eingebaut
werden sollen , vorsieht . Alle näheren Einzelheiten ergeben
sich aus den , Wortlaut der Bekanntniachung und den Aus¬
führungsbestimmungen , welche die mit der Durchführung be-
austragten Kommunalbehörden erlassen . Die Veröffentlichung
erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in
den Tageszeitungen , außerdem ist der Wortlaut der Bekannt¬
machung in der Kreiszeitung einzusehen.

Niit dem 12 . 1. 1917 tritt eine neue Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Cal.
cium -Carbid in Kraft . Von der Bekanntmachung wird sämt.
liches Calcrum -Carbid betroffen . Das Calcium -Carbid wird

beschlagnahmt . Ferner ist eine Meldepflicht angeordnet , die
jedoch nur diejenigen Personen usw . betrifft , bei denen die
Gesamtmenge an Ealciunl -Carbid 50 Kilogramm übersteigt.
Die erste Meldung für die bei Beginn des 12 . 1. 1917 vor-
handelten Vorräte muß bis spätestens 20 . 1 . 1917 vorliegen.
Die Einzelheiten der Bestimmungen über Beschlagnahme und
Meldepflicht , sowie über die Pflicht zur Lagcrbuchführung
und Auskunftserteilung , ferner über besondere Veränderungs.
und Verfügungserlaubuis ufw . find aus der Bekanntmach¬
ung selbst zu ersehen die bei den Bürgermeistereien ■>-shängt.

'* Eppstein , 12 . Jan . In der Nacht vom 9 . auf den 10.
ds . Mts . wurde im hiesigen Rathause eingebrochen und ge¬
stohlen an Bargeld 50 Jl , ferner 12 Reisebrotkartenhefte so¬
wie 8 Brotkarten und eine silberne Herrentaschenuhr mit
Goldrand und Kette . Der Täter hat vennutlich mittelst Nach¬
schlüssels gearbeitet . In gleicher Nacht erfolgten auch Ein-
brüche in zwei Kaufläden in Höchst . Mitgenommen wurde
das Wechselgeld in den Kassen sowie eine Anzahl Eebrauchs-
oder Lurusgegenstände . Offenbar handelt es sich in vorge¬
nannten Fällen um dieselben Täter , die auch in Soden den
Einbruch in einem Landhaus ausführten.

von nah und fern.
Langenschwalbach . 13 . Jan . Der Förster M . fand im

November v. Js . nahe bei der Platte eine Rehschlinge und
legte sich in der Nähe auf die Lauer , bis die Schlingensteller
zum Revidieren erschienen . Er nahm Beide , .zwei Schmal-
bacher Bürger fest . Bei Beiden wurden noch in den Taschen
Drahtschlingen , eine Zange und eine Drahtscheere gefunden.
Das Schöffengericht verurteilte sie jetzt wegen Wilddieberei
zu 4 Monate » und 14 Tagen Gefängnis.

Gau -Algesheim , 11 . Jan . Ein tödlicher Unglücksfall er¬
eignete sich in der letzten Nacht auf der hiesigen Bahnstation.
Der 30 Jahre alte Kriegsinvalide Hottum aus Nüffelsheim
wollte abends über Mainz nach Hause fahren . Im Begriff,
auf den bereits in Bewegung befindlichen Zug auszuspringen,
trat er fehl oder glitt von dem feuchten Trittbrett ab , sodaß i
er zu Fall kam und überfahren wurde . Der Unfall wurde !
erst entdeckt , nachdem der ganze Zug über den Verunglückten >
hinweggegangen war . Die beiden Beine sowie der rechte
Arm waren dem Aermsten vollständig abgefahren . Dazu hatte
cr noch am Kopfe und an der Brust lebensgefährliche Ver¬
letzungen davongetrage » . Trotz rascher ärztlicher Hilfe starb
Hottum » och in derselben Nacht . Er hinterläßt eine junge
Frau , mit der er erst wenige Wochen verheiratet war.

Groß -Gerau , 13 . Jan . In Königstädre » wurde einer
Witwe nachts ein 250 Pfund schweres Schwein im Stalle
mit einer Art erschlagen , an Ort und Stelle zerlegt und dann
gestohlen . Die Art ließen die Schweinediebe liegen.

Mannheini . 11 . Jan . In denr Bolksschulhaus des Stoidt-
teils Lindenhof wurde die Kaffe des dort untergebrachten
Ersatzbataillons mit 7000 Mark durch Einbrecher gestohlen.
Die Diebe sind inzwischen festgenommen worden.

Ser deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 13 . Jan . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht

Nördlich der A n c r e setzte der Engländer heute zu neuen
Angriffen gegen 3 e r r c ein . Sic wurden größtenteils
blutig abgewiesen . In einer Vorstellung setzte sich der Feind
fest. Wir halten die Hauptstellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front der Goneralfoldmarschall«

Prinz Leopold ton Bagern.
Die Gcfechtstätigkeit blieb gering.

Front de , Generaloberst Erzherzog Jofof.
Durch erfolgreichen Angriff deutscher Truppen wurde

nördlich des Slanic - Tales  erneut Gelände gewonnen.

In den ihm entrissenen Stellungen ließ der Feind 7 Maschi-
»engewehre , 7 Minenwerfer , große Mengen Gewehrmuni¬
tion und Handgranaten zurück . 4 Offiziere , 170
Mann  wurden gefangen genommen.

Beiderseits des Oitos - Tales  blieben starke feind,

kiche Angriffe gegenüber der tapferen Verteidigung deutscher
und österreichisch -ungarischer Truppen erfolglos . In erbitter.
tem Nahkampf wurden dem Gegner große Berluste zugefügt.

Heeresgruppe dos Geueralfeldinarschalls
von Mackensen.

Am Zusammenfluß von B u z a u l und 3 e r e t h nah.
>nen Bulgaren ein von den Russen noch gehaltenes Kloster.
Nordwestlich von B r a i l a stürmten türkische Truppen den
Ort M i h a l e a . Bo » der russischen Besatzung wurden 4 0 0
gefangen.  Der Rest , der zu entkommen versuchte , er-
trank im 3 e r e t h. 10 Maschinengewehre sind erbeutet.

Im übrigen lag starker Nebel auf den Kampffeldern.

Mazedonische Front.
Oestlich der C e r n a gegen 3 t r a v i n a vorgehendc

feindliche Kompagnien wurden zurückgeworsen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Amtliche Richtigstellung.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." stellt amtlich fest , daß der deutsche

Botschafter in Washington , Graf Bernstorfl , die ihm in den
Mund gelegte Aeußerung , „Deutschland wolle um jeden
Preis zur Friedenskonferenz gelangen , es sei bereit , Belgien
herzustellen , zu entschädigen und Kriegsentschädigungen zu
bezahlen " , nicht getan hat.

Danksagung.
. . . . fLUr. d '! .1V,den Beweise  herzlicher Teilnahme während der kurzen , schweren Krankheit , ebenso für die zahlreiche Begleitung

zur letzten Ruhestätte unserer treusorgenden Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Frau Katharina Berninger Wwe ., xeb. guclolpb
sowie für die schonen Kranz - und Kerzenspenden sagen wir auf diesem Wege Allen unseren herzlichsten Dank . Ganz besonders
danken wir auch noch den barmherzigen Schwestern.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d . N . : Familie Jakob Rudolph und Geschwister.

K&nigstein , den 13 . Januar 1917.

Bekanntmachung.
Montag , den 15 . Januar 1917 , wird im Rathaussaal Wurst

verkauft , die an die Inhaber der Fleischkartennummern in folgender
Rerh . nfolge abgegeben wird:
Fleischkarte -Nr . 601 — 800 vormittags von

.. 501 - 600
„ 401 - 500
„ 301 - 400
„ 201 — 300 nachm . „
.. 101 - 200

1—100
Die Einteilung ist genau einzuhalten,

zu tragen.
Königslein im Taunus , den 13 . Januar 1917.

_D « Magistrat : Jacob»
Am 10 . 1 . 17 ist eins Bekanntmachung betreffend „ Beschlagnahme,

Bestandserhebung und Enteignung von Prospektpfeifen aus Zinn
von Orgeln und freiwillige Ablieferung von anderen Zinnpfeifen,
Zmnschallleitern usw . von Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

8 — 9 Uhr.
9 - 10 ..

10- 11
11- 12 ..
2- 3 „
3- 4 ..
4 _ 5

Für Wechselgeld ist Sorge

Am 12 . 1. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „ Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Calcium -Carbid » erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekantmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Bekanntmachung?
Polizeisergeant Göbel ist beauftragt das Wassergeld pro 1. und

2 . Vierteljahr 1916 gegen Quittung der Stadlkasse zu erheben.
Königftein im Taunus , den 11 . Januar 1917.

Der Magistrat . Jacob «.

Kathol . Kirchensteuer.
Diejenigen Steuervflichtigen , welche mit der Entrichtung der

Kirchensteuer pro 1916/17 noch im Rückstände find , werden gebeten , am
Sonntag , den i4.  ds . Mts ., vormittags von 11—12 Uhr , in der Woh¬
nung des Unterzeichneten, Limburgerstr. 5 I, Zahlung zu leisten.

«Snigstein im Taunus , den 12 Januar 1917.
_ _ _ Kathol.  Kirchenkasse : Bechtel.

Werkzeugmaschinen
zu kaufen gesucht.

' ? ntljReüoloerbänte , SBo&r -ji >ro *., Hobel - und Shapingmaschinen.
H. Rosendaum . Frankfurt a . M .. Lützowstr. 15, Sernfpr . Hansa 5083.

ijesie werde- u. oebsenbaare kau
Bettenfabrik Zettelmann, neue

IBalnzerstr. 78,am Opernpl., frankf ur

Baugtwtrkßuft OfftnßaS a.M.
den preuß . Ajtftafttn gfe/dgeßefft.

Der Groß/i , Direktor
Prof . Hugo Eßerßardr

Frachtbriefe««j»
Eilftachtbriefe

find stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Druckerei Ph . « leinbvhl.
ülfflH !!!
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